
Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt,
der wird nicht wandeln in der Finsternis,
sondern wird das Licht des Lebens haben.
Johannes 8,12
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Ein Six-Pack
für Pfarrer
Trapp

VON UNSEREM MITARBEITER CHRISTOPH WINTER

Coburg — Irgendwann protestie-
ren die Füße, melden die Beine
Unmut und Widerwillen an.
Nach über sechs Stunden halten
Sophia Kremer und Dominik
Lux Ihre Karte für das Traum-
spiel in Händen. Die Burgkuns-
tadterin und der Rödentaler ste-
hen seit 4 Uhr vor der Sporthalle
am Coburger Ketschenanger.
Die beiden sind an diesem Sonn-
tag zu nachtschlafender Zeit die
ersten, die eine der 5000 begehr-
ten Karten für das Fußballspiel
des FC Bayern München gegen
eine Auswahl des Fanclubs Red
Residenz am 20. August in Co-
burg ergattern wollen.

Drei Stunden später, jetzt ist
es kurz nach 7 Uhr, stehen etwa
100 Menschen vor der Sporthal-
le. Ausgerüstet mit Klappstüh-
len und Decken, manche verse-
hen mit etwas Verpflegung, sit-
zen die Bayernfans auf dem As-
phalt, während sich langsam der
Morgendunst lichtet. Betrieb-
samkeit entsteht durch die Hel-
fer des Bayern-Fanclubs. Fah-
nen werden gehisst und Banner
aufgehängt, auch das Feuer un-
ter dem Bratwurstrost verbreitet
schon seinen Geruch. Immer
mehr Mitglieder des Fanclubs
treffen ein, bringen Kuchen, ko-
chen Kaffee, hängen Hinweis-
schilder auf und bereiten den
Devotionalienverkauf für das
Gastspiel des deutschen Fuß-
ball-Rekordmeisters vor. Da
gibt es Schals und T-Shirts in je-
der Größe – von S bis XXXL.

Inzwischen wächst die
Schlange der .Wartenden unauf-
hörlich. Schon stehen die Men-
schen hintereinander über die
Breite des Ketschenangers. Ge-
gen 5 Uhr haben sich auch An-
drea Escherich und Sohn Daniel
in die Schlange eingereiht. Sie
können es sich abwechselnd in
einem Campingstuhl gemütlich
machen. Ebenfalls seit dieser
frühen Stunde steht ein Vater
aus Grub am Forst vor der
Sporthalle. „Mein Sohn wollte
erst später kommen, aber das
wäre dann viel zu spät gewesen.“
Aus Rödental sind Lars (12) und
sein Vater da. Sie sitzen auf De-
cken auf dem Asphalt und über-
brücken die Zeit mit Lesen.
Selbstverständlich sorgt auch
das Smartphone für Kurzweil.

Auch Reinhold Ehl steht in
der Schlange. „7:1 – das Jahr-
hundertspiel“ ist der Titel des
Buches, mit dem er gegen die
Langeweile ankämpft. Immer-
hin dauert es noch eine gute
Stunde, bis um 10 Uhr der Kar-
tenverkauf beginnt. Für die letz-
ten 40 Meter bis zur Tür der An-
gersporthalle ist der Untertitel
des Buches gerade passend: „Als
der brasilianische Mythos zer-
brach und Deutschlands vierter
Stern aufging.“ Das war auch so
ein Traumspiel, damals. Ehl ist

im Auftrag seiner Tochter hier.
Die 15-Jährige will Joshua Kim-
mich im August live erleben. Aus
Mecklenburg-Vorpommern ist
ein Ehepaar angereist um für
Sohn und Enkel einen Traum
wahr werden zulassen. Seit 6
Uhr warten die Beiden.

Inzwischen ist es 9.30 Uhr
und die lange Reihe der Fußball-
fans hat die Einfahrt auf den
Ketschenanger erreicht und ver-
längert sich peu à peu in Rich-
tung Frühlingsfest. Mittlerweile
kommt der Service auch gut an:
Mit einem Bollerwagen ziehen
die Fanklubler an den Warten-
den vorbei. Niemand muss sei-
nen Platz in der Schlange verlas-
sen um eine Bratwurst, ein Bier,
einen Kaffee oder ein Stück Ku-
chen zu kaufen.

„Das ist der Wahnsinn“, sagt
Red Residenz-Vizepräsident

Maik Beier angesichts der lan-
gen Schlange. Hingegen hat Prä-
sident Norbert Scholz diesen
Ansturm erwartet. „Es ist eine
einzigartige Veranstaltung“,
zeigt er sich überzeugt. Scholz
überlässt aber auch nichts im
Zufall: Die Helfer für den Kar-
tenverkauf tragen weiße und ro-
te T-Shirts, immer abwech-
selnd. „Da da gibt es keine Aus-
nahme.“ Völlig ruhig und ge-
ordnet läuft der Verkauf ab. Je-
der muss Name und Adresse an-
geben, und erkennt mit seiner
Unterschrift die Allgemeinen
Geschäftsbedingungen an. Py-
rotechnik ist am 20. August im
Stocke-Stadion an der Coburger
Wiesenstraße strikt verboten
sein. Jede Zuwiderhandlung
wird strikt strafrechtlich ver-
folgt werden. Keine Probleme
gibt es beim Kartenverkauf. We-

der die vier Polizisten noch der
Sicherheitsdienst haben an die-
sem Tag etwas zu tun.

Restkarten auf dem Marktplatz

Trotz der großen Nachfrage am
Sonntag nach Karten für das
„Traumspiel“ gibt es noch ein
kleines Restkontingent. Der
Bayern-Fanclub Red Residenz
verlauft diese in den nächsten
Tagen auf dem Coburger Markt-
platz. Der Termin wird noch be-
kanntgegeben.

Letzte Meldung

Am frühen Nachmittag wurden
bereits erste Karten für das
„Traumspiel“ im Internet ange-
boten. Red Residenz-Präsident
Norbert Scholz: „Wir werden als
Urheber dieser Eintrittskarten
gegen diesen Missbrauch vorge-
hen und diese Karten sperren.“

Coburg — Die Kirchengemeinde
St. Matthäus in Neuses hat am
Sonntag Abschied von ihrem
Pfarrer Peter Trapp genom-
men. Pfarrer Trapp wird aber
im Coburger Land bleiben. Er
wird künftig als Pfarrer mit all-
gemein kirchlichen Aufgaben
im Dekanat Coburg tätig sein.
Um die Kirchengemeinde St.
Matthäus kümmert sich Pfar-
rerin Margit Glöckler-Wenk,
die dort schon als Seelsorgerin
für den Sprengel Beiersdorf zu-
ständig ist. Während der Va-
kanz der ersten Pfarrstelle ist
außerdem Pfarrer Jörg Mahler
aus Rödental in der Kirchenge-
meinde im Coburger Norden
eingesetzt. Außer Neuses und
Beiersdorf gehören noch die
Stadtteile Bertelsdorf, Glend
und Callenberg zur Pfarrei.

Pfarrer Trapp war seit 2011
in Neuses tätig. Vorher war er
viele Jahre in Papua-Neugui-
nea, einer Partnerkirche der
evangelisch-lutherischen Kir-
che in Bayern eingesetzt. Ober-
bürgermeister Norbert Tess-
mer und Dekan Andreas Klee-
feld würdigten das engagierte
Wirken Pfarrer Trapps in der
Kirchengemeinde St. Matthä-
us. Für seine Abschiedspredigt
hatte Pfarrer Trapp als Grund-
lage einen Abschnitt aus dem
Johannesevangelium, einen
Teil der Abschiedsreden Jesu
ausgewählt. Trapp relativierte
seinen Weggang aus Neuses
auch mit dem Hinweis auf die
600-jährige Kirchengeschichte
der Pfarrei. Da sei die Amtszeit
eines Pfarrers doch immer nur
eine überschaubare Periode.
„Die Pfarrer kommen und ge-
hen, aber Gottes Wort bleibt
ewig!“

Die Kinder aus den kirchen-
eigenen Kindertagesstätten in
Neuses und Beiersdorf hatten
ein Abschiedslied mitgebracht:
„Ich schenke Dir einen Regen-
bogen“. Dazu gab es viele klei-
ne Abschiedsgeschenke für den
scheidenden Geistlichen und zu
jedem Abschiedsgeschenk eine
eigene Strophe. Die Palette
reichte dabei vom vom bunten
Regenbogen über eine XXL-
Packung Seifenblasen bis hin zu
einer kleinen Schokoladentor-
te.

Pfarrerin Glöckler-Wenk
und Alexander Thomas, der
Vertrauensmann des Kirchen-
vorstandes gaben Pfarrer
Trapp ein Six-Pack Martin-
Luther-Trunk als Wegzehrung
mit. Musikalische Abschieds-
güße gab es vom Vokalensemb-
le „Chor und Mohr“. Die Grü-
ße der katholischen Christen
überbrachte Pastoralreferent
Sebastian König von der Nach-
barkirche St. Marien. mako

Herzliche Veraschiedung von Pfar-
rer Trapp. Foto: Martin Koch

Sophia Kremer und Dominik Lux halten nach sechs Stunden Warten ihre
„Traumspielkarten“ in Händen. Seit 4 Uhr stehen sie vor der Sporthalle
am Ketschenanger.

Mit ihrer Unterschrift erkennen die Fußballfans die Bedingungen des
„Traumspiels“ an. Sicherheit geht dem Bayern-Fanclub Red Residenz
über alles, Pyrotechnik ist strikt untersagt.

Sonntag um halb zehn: Mehr als 200 Meter lang stehen die Fußballfans geduldig, um eine Karte für das „Traumspiel“ gegen den FC Bayern am 20.
August in Coburg zu ergattern.

Norbert Scholz
Red

Residenz-Präsident

Wir werden als
Urheber dieser
Eintrittskarten gegen
diesen Missbrauch
vorgehen und diese
Karten sperren.

TRAUMSPIEL 5000
Karten werden für das
Fußballereignis mit
dem FC Bayern am 20.
August in Coburg
verlauft. Dafür stehen
die Fans auch sechs
Stunden an.

Der wahre Fan kann leiden
VERABSCHIEDUNG
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